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Beobachtungen an Nisthilfen für aculeate Hymenopteren 
im Kernbereich von Großstädten (Hym.)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Erstbesiedler von Insektennisthilfen auf einem parknahen Balkon in Berlin waren Grab­
wespen, Solitärbienen und Hummeln. In deren Folge stellten sich mit ihnen assoziierte Insekten ein (Coleoptera, 
Diptera, Hymenoptera, Lepidoptera). Neben Nestbau und Phänologie sind die Beziehungen zwischen Wirten und 
ihren Gegenspielern Gegenstand der Untersuchung. Die Analyse der eingetragenen Nahrung stellt den Bezug zur 
Bestäubungsökologie und zur biologischen Schädlingsbekämpfung (Aphidophage) her. Limitierende Faktoren der 
Primärbesiedler im Lebensraum Großstadt werden diskutiert und Konsequenzen für gartenpflegerische Maßnah­
men aufgezeigt.

S u m m a r y  Observations on artificial nesting aids for aculeate Hymenoptera in big city centres (Hym.). -
Digger wasps, solitary bees and bumble bees were the first occupants of artificial nesting aids on a balcony near a 
park in the City of Berlin, followed by associated insects of the orders Coleoptera, Diptera, Hymenoptera and Lepi­
doptera. The nesting habits, the phenology and the relationships of the hosts with their opponents were investiga­
ted. The analysis of collected food establishes a connection to pollination ecology and to biological pest control. 
Restrictive factors for the first colonizers of nesting aids in urban environments are discussed and consequences for 
cultivation are given.

1. Einleitung und Methodik

Die Stechimmenfauna Berlins ist mit 673 Arten heute 
noch erfreulich vielfältig. Der bundesweit starke Rück­
gang von Arten- und Individuenzahlen bei aculeaten 
Hymenopteren ist jedoch auch in Berlin zu beobachten 
(Saure 1991,1997). Im Naturhaushalt erfüllen aculeate 
Hymenopteren als Blütenbestäuber, Räuber und 
Schmarotzer wichtige Aufgaben. Wirt-Parasit-, Räuber- 
Beute- und Blüten-Bestäuber-Systeme reagieren auf­
grund ihrer komplexen Ansprüche gerade in anthropo­
gen beeinflußten Lebensräumen sehr empfindlich auf 
Umweltveränderungen (vgl. Saure 1997, Schick & 
Sukopp 1998). Fällt nur eine der Ressourcen wie Blü­
tennahrung, Beute, Wirt, Nistplatz oder Nistmaterial 
aus, erlischt das Vorkommen (Westrich 1996). 
Künstliche Nisthilfen können Populationen von aculea­
ten Hymenopteren stützen und Neuansiedlungen för­
dern (Preub 1980, Hagen 1988, Westrich 1989). Bei 
der Erfassung der Biodiversität ausgewählter Lebens­
räume spielen sie eine wichtige Rolle (vgl. Brechtel 
1986). Auf Baikonen und in Gärten aufgestellt, sind 
Kunstnester ein Beitrag zum Erhalt einer intakten Um­
welt (Westrich 1985, Bellmann 1995). Vorliegende 
Untersuchung geht der Frage nach, ob Nisthilfen für 
aculeate Hymenopteren im Kernbereich von Millionen­
städten besiedelt werden und welche Tierarten sich ein­
stellen. Den Beziehungen dieser Arten untereinander 
und zur Großstadtflora gilt besonderes Interesse.
Auf einem 12 m hohen Balkon am Übergang der ge­
schlossenen Blockbebauung des Berliner Innenstadt­
bereiches (Neukölln) zu einem Friedhof und Park wur­
den von 1987: 1995 drei Nisthilfetypen aufgestellt: Ein

modifizierter Meisenkasten aus Holz für Hummeln so­
wie gebündelte Bambusröhrchen (Innendurchmesser 
5-20 mm) und Laubholzwürfel mit 70 mm tiefen Boh­
rungen von 3-5 mm Durchmesser für solitäre Hymeno­
pteren.

2. Ergebnisse

2.1 Bombus-Arten: mit ihnen assoziierte Organis­
men und Blütenbesuch
Im Meisenkasten entwickelte sich im ersten Sommer 
ein Volk von Bombus hypnorum L. (Hymenoptera, Api- 
dae). Die eigentliche Waldart befindet sich seit Anfang 
des Jahrhunderts in Deutschland in Ausbreitung 
(K lau sn itze r 1993). Sie gilt heute als Ubiquist und 
Kulturfolger (Hagen 1988) und ist in Berlin verbreitet 
anzutreffen (Saure 1997).
Bei einer Nestkontrolle wurde Mitte August ein Befall 
durch Aphomia sociella L. (Lepidoptera, Pyralidae) 
festgestellt. Die Weibchen der nachtaktiven Hummel- 
Wachsmotte legen ihre Eier in großer Zahl ins Hum­
melnest, das sie wahrscheinlich olfaktorisch lokalisie­
ren. Die jungen Mottenlarven fressen anfangs haupt­
sächlich Nestabfälle und leere Kokons, später die 
Wachszellen und Nahrungsvorräte der Hummeln und 
leben in der Endphase des Befalls räuberisch von der 
Brut (A lfo rd  1975). Aphomia sociella geht damit von 
einer initialen Phase als harmloser Kommensale zu der 
des Futterparasiten und Nestzerstörers über und fun­
giert im Höhepunkt des Befalls als Prädator (Pouvreau 
1967). Der befallene Baumhummelstaat brachte keine 
Geschlechtstiere hervor.
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Im folgenden Jahr besiedelte eine Königin von Bombus 
lapidarius L. Ende April die Nisthilfe und bereits Mitte 
Juli (16.7.89) schlüpften die ersten Männchen. Diese 
Hummelart des offenen Geländes tritt als Kulturfolger 
und Ubiquist in Berlin flächendeckend auf (Hagen 
1988, Saure 1997). In den nächsten Jahren erschienen 
im April regelmäßig Jungköniginnen der Art im Such- 
flug nach Nistgelegenheiten am Balkon. Offenbar kehr­
ten die im Vorjahr geschlüpften Weibchen zur Volk­
gründung an ihr altes Nest zurück; ein nach Hagen 
(1988) selten berichtetes Phänomen. Erst als eine Kohl­
meise den Meisenkasten im Frühling 1993 besetzte und 
damit die Generationenfolge unterbrach, blieb im fol­
genden Jahr die Besiedlung der vakanten Nisthilfe 
durch Steinhummeln aus.
Hummeln benötigen während der Vegetationsperiode 
für die eigene Ernährung und zur Aufzucht der Brut ein 
kontinuierliches Angebot von Nektar und Pollen. Die 
äußerst polylektische Steinhummel nutzt mit ihrem 10- 
14 mm langen Rüssel (Arbeiterin) ein mit rund 250 Fut­
terpflanzenarten weitaus größeres Spektrum an Res­
sourcen als die kurzrüssligere Baumhummel (Arbeite­
rin: 8-12 mm) mit 45 Pflanzenarten (Hagen 1988). Die 
untersuchten Hummelvölker fanden im Frühling ihre 
Nahrung zuerst im Splittergrün der Großstadt (Straßen­
mittelstreifen, Vorgärten etc.) an Frühblühern wie 
Schneeglöckchen, Krokus oder Blaustern, anschließend 
an frühblühenden Gehölzen des nahen Parks (z.B. Wei­
den, Obstbäume), später an Rhododendren im Friedhof 
und schließlich an Roßkastanien im Straßenraum. Ab 
Juni steht ein vielfältiges Blütenangebot meist krautiger 
Sommerblüher in allen Bereichen des Stadtgrüns zur 
Verfügung (vgl. S c h i c k  & Spürgin 1997).

2.2 Osmia ruf a : assoziierte Insekten und Blütenbe­
such
Die eurytope Wildbiene Osmia rufa L. (Hymenoptera, 
Megachilidae) ist in weiten Teilen Europas und in Nord­
afrika verbreitet ( W e s t r i c h  1989). Als synanthrope Art 
kommt sie in Berlin flächendeckend vor ( S a u r e  1997). 
Die Rote Mauerbiene besiedelte spontan Bambusröhr­
chen von 5-15 mm Durchmesser. In letzteren wurde die 
übliche Linienbauweise zugunsten einer Haufenbau­
weise mit unregelmäßig angeordneten Zellen aufgege­
ben. In drei Jahren schlüpften die Männchen der prote- 
randrischen Art vom 20.-25. April und wurden läng­
stens bis zum 11. Mai beobachtet. Die Nistaktivitäten 
der Weibchen blieben bis Mitte Mai in vollem Gang, 
einzelne Tiere waren noch Ende Juni aktiv.
Im Jahr 1994 war die Osmia / «/^-Population von Caco- 
xenus indagator L o e w  (Diptera, Drosophilidae) befal­
len. Die etwa 3 mm großen Taufliegen schlüpften we­
nige Tage nach den Osmien aus den Niströhren, an de­
ren Eingängen sie bis Mitte Mai zu beobachten waren. 
Die Weibchen warteten hier während der Verproviantie­
rungsphase der Nester die Abwesenheit der Wildbiene 
ab, um in die offene Zelle einzudringen und ihre Eier in 
den Nahrungsvorrat zu legen. Die sich entwickelnden

Fliegenlarven verzehren als sogenannte Kleptoparasi- 
ten (Futterparasiten) den von der Biene eingetragenen 
Proviant. Der Wirt wird nicht obligatorisch abgetötet, 
so daß sich bei schwachem Befall auch die Bienenlarve 
entw ickelt (Juillard 1948, W estrich 1989). Dies 
kommt echtem Parasitismus nahe, bei dem der Wirt den 
Befall für gewöhnlich überlebt (vgl. Siewing 1985). 
Die langrüsslige (7-9 mm) Bauchsammlerbiene ist ein 
w ichtiger B estäuber von Frühblühern (B ellmann 
1995). Trotz ihrer polylektischen Prädisposition kann 
sie eine hohe Blütenstetigkeit erreichen, wenn gute Pol­
lenquellen in der Nestumgebung vorhanden sind. Die 
untersuchten Nester waren überwiegend mit Pollen von 
Acer platanoides verproviantiert, der direkt vor dem 
Balkon blühte. Nach starkem  R ückschnitt blieb die 
Blüte aus und die sich bis dahin stetig vergrößernde 
W ildbienenpopulation brach zusamm en. Der Schnitt 
wurde nach Fassadenarbeiten notwenig, deren Boden­
verunreinigungen gerade den Spitzahorn stark schädi­
gen (Sachse 1989).

2.3 Hylaeus communis: Vorkommen, Biologie und 
Blütenbesuch
In den Bohrlöchern der Laubhölzer stellte sich die hy- 
pergäisch nistende, 4-7 mm große Urbienenart Hylaeus 
communis N yl. (Hymenoptera, Colletidae) ein. Diese 
in ganz Europa verbreitete Maskenbiene tritt als ausge­
sprochener Ubiquist regelmäßig im Siedlungsbereich 
auf ( W e s t r i c h  1989, S a u r e  1991 & 1997). Die Weib­
chen kleiden die zur Nestanlage dienenden Hohlräume 
mit einem vermutlich von Speicheldrüsen produzierten 
Sekret aus. Das entstehende transparente Häutchen 
dient auch als Verschluß der Brutzellen und des Nestes 
( W e s t r i c h  1989). Die kurzrüsslige, ausgesprochen po­
lylektische Art nutzt als Nektarquelle überwiegend al- 
lotrope Blumen aus mindestens zehn Pflanzenfamilien 
( W e s t r i c h  1989). Auf dem Balkon schlüpften die Tiere 
Ende Juni, zeitgleich mit der Anthese des Sommer- 
blühers Allium schoenoprasum, an dessen hemitropen, 
zu Köpfchen vereinten Trichterblumen sie Pollen sam­
melten.

2.4 Passaloecus insignis und assoziierte Insekten
Die schwarz gefärbte, 4-6 mm große Grabwespe Passa­
loecus insignis V. D. L i n d e n  (Hymenoptera, Sphecidae) 
erreichte in den Holzklötzen hohe Populationsdichten. 
Die paläarktische, euryök-hylophile Art fliegt von Juni 
bis September ( O e h l k e  1970) in lichten Wäldern und 
an Waldrändern sowie als bedingter Kulturfolger in 
Gärten und „ungepflegten“ Parks. Die Nester legt sie in 
Käferfraßgängen in Altholz und in hohlen Pflanzen­
stengeln an, als Baumaterial dient Harz von Nadelbäu­
men ( S c h m i d t  1984). In Berlin kommt die Art zerstreut 
vor, eine Gefährdung besteht nicht ( S a u r e  1997). Als 
Futterpflanze der von Nektar und Honigtau lebenden 
Imagines nennt S c h m i d t  (1984) die im Hochsommer 
blühende Apiacee Pastinaca sativa. Auf dem Balkon be­
suchten sie den ebenfalls allotropen, gelb blühenden
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Dill. Ihre Brut versorgten die Weibchen als aphido- 
phage Prädatoren mit Blattläusen, die sie als Frischkon­
serve in großer Zahl in die Zellen eintragen (vgl. Lom- 
holdt 1973). Sie reduzierten damit den Blattlausbefall 
der Balkonpflanzen auf ein Minimum.
Nach acht Jahren wurde ein von Passaloecus insignis 
besiedelter Holzklotz im zeitigen Frühjahr mit einem 
Fangnetz abgedeckt. Von Mitte Mai bis Anfang Juni 
fingen sich darin 26 Exemplare der Grabwespenart so­
wie Ende Mai zwei Schlupfwespen (Lochetica westoni 
Bridg.), Anfang Juli vier Goldwespen (Omalus punc- 
ticollis Mocs.) und Mitte Juli fünf Speckkäfer (Trogo- 
derma g labrum Herbst).
Die kurzrüssligen, etwa 6 mm langen Im agines von 
Omalus puncticollis (Hymenoptera, Chrysididae) leben 
von N ektar und H onigtau (Friese 1926, W estrich 
1989). Als Lebensraum der westpaläarktischen Art sind 
Buchenhochwald und Kalktrockenrasen bekannt (Kunz 
1994). In Berlin ist die von Ende Mai bis Septem ber 
fliegende Goldwespe nur in einem Stadtbezirk nachge­
wiesen, ihre G efährdung daher anzunehm en (S aure
1997). Omalus puncticollis ernährt sich als Futterpara­
sit - im Gegensatz zu Cacoxenus indagator - carnivor: 
Die W eibchen belauern Grabwespen beim Nestbau, bis 
sie mit dem Verschließen einer Zelle beginnen und le­
gen während ihrer Abwesenheit ein Ei an den Blattlaus­
vorrat. Da die rasch schlüpfende Goldwespenlarve das 
W irtsei aussaugt, bevor sie den Proviant verzehrt, 
spricht man auch von Brutparasitismus (K unz 1994). 
Die vorheiTschend schwarz gefärbten Imagines von Lo­
chetica westoni (Hym enoptera, Ichneum onidae) sind 
B esucher allotroper B lumen m it leicht erreichbarem  
Nektar. Die in Europa weit verbreitete sowie aus Nord­
japan bekannte Art fliegt von Juli bis September (Tow­
nes 1983, M edvedev 1995). Die Weibchen der schlan­
ken, 4-6 mm langen Schlupfwespen legen m it ihrem 
mehr als körperlangen Legebohrer (S chm iedeknecht 
1932) ein Ei an die im verschlossenen N est ruhende 
W irtslarve, von der sich die Schlupfwespenlarve in der 
Folgezeit ernährt. Schlupfwespen nehmen eine M ittel­
stellung zwischen Räubern und Parasiten ein. Als soge­
nannte Parasitoide töten sie im Unterschied zu echten 
Parasiten den Wirt am Ende ihrer Entwicklung ab; im 
Gegensatz zu Räubern benötigen sie für ihre Entwick­
lung aber nur ein einziges Opfer, von dessen lebender 
Körpersubstanz sie sich ernähren (V a rle y  et al. 1980, 
G u lla n  & C ra n s to n  1994).
Der stenotope Speckkäfer Trogoderma glabrum ist ho- 
larktisch verbreitet, in Mitteleuropa aber nur in W ärme­
gebieten häufiger zu finden (Freude, H arde, L ohse 
1979). Die oft, aber nicht ausschließlich synanthrope 
Art ist nach M öller & Schneider (1991) in Berlin- 
West gefährdet. Sie entwickelt sich vor allem in Solitär­
bienennestern (K och 1989). Die therm ophile Art 
scheint nach Klausnitzer (1993) die zusätzliche Tem­
peratur von besonnten Hauswänden zu nutzen. Weitere 
Habitate sind Lehm- oder Lößwände, Heiden und Gär­
ten (K och 1989). Trogoderma glabrum  tritt auch in

Wohnungen auf und wurde aus Berlin als Vorratsschäd­
ling gemeldet (Frey 1971). Die schwarzen, 2-4 mm 
großen Imagines sind fakultative Blütenbesucher 
(Freude, H arde, L ohse. 1979). Die Käferlarven er­
nähren sich nach Koch (1989) entomonekrophag, also 
von toten Insekten und ihren Überresten.

3. Diskussion

3.1 Artenschutz und Beziehungsgefüge der Biozöno­
sen
Vorliegende Untersuchung zeigt, daß Insektennisthilfen 
im Kernbereich von Millionenstädten dauerhaft besie­
delt werden. Bei jährlicher Präparation von Nistkästen 
können sogar stabile Vorkommen der andernorts über­
winternden Hummelarten entstehen. Hervorragendes 
Ergebnis des Artenschutzes ist die Ansiedlung der 
Rote-Liste-Art Trogoderma glabrum, der seltenen 
Goldwespe Omalus puncticollis sowie der Wirtsnach­
weis für letztgenannte Art und Lochetica westoni bei 
Passaloecus insignis.
Das Beziehungsgefüge der auf drei Nisthilfetypen ba­
sierenden Biozönosen von zehn Insektenarten aus neun 
Familien und vier Ordnungen stellt Abb. 1 in seinen 
Wechselwirkungen mit der Großstadtflora dar. Die 
Pflanzen der Nisthilfenumgebung werden von den als 
Primärbesiedler auftretenden blütenbesuchenden Bie­
nen (Bombus, Hylaeus, Osmia) und aphidophagen 
Grabwespen (Passaloecus) als Nahrungsquelle und zur 
Versorgung der Brut genutzt. Aus der damit einherge­
henden Bestäubung der Blüten und Vernichtung von 
Pflanzenschädlingen resultiert eine für beide Seiten po­
sitive Wechselbeziehung, die als Mutualismus bezeich­
net wird (Siewing 1985).
An den Nistorten trafen die Primärbesiedler auf ihre 
Gegenspieler. Zum einen waren sie Wirbeltieren als 
Nistplatzkonkurrenten ausgesetzt (Parus major), zum 
anderen schufen sie die Lebensgrundlage für weitere 
Insektenarten. Deren Spektrum an Lebensformtypen 
reicht von möglicherweise einfachen Nutznießern (Tro­
goderma glabrum) über phytophage und carnivore Fut­
terparasiten (Cacoxenus indagator, Omalus puncticol­
lis) sowie Raubparasiten (Lochetica westoni) bis hin zu 
hochspezialisierten, monophagen Räubern (Aphomia 
sociella). Die Imagines dieser Arten sind meist Blüten­
besucher und stehen somit ebenfalls in mutualistischer 
Beziehung zur Großstadtflora.

Passaloecus insignis und Lochetica westoni: Ortho- 
oder Metaparasitismus?
Metaparasiten kommen nach M alyshev (1968) 
während der Nistaktivitäten ihres Wirtes zur Eiablage. 
Orthoparasiten erscheinen erst nach Beendigung der 
Nistaktivitäten ihrer Wirte an deren Nestern. Als Meta­
parasiten von Passaloecus insignis sind bisher die 
Goldwespen Chrysis cyanea L. und Omalus auratus L. 
bekannt geworden, als Orthoparasiten die Schlupfwes­
pen Poemenia brachyura H olm ., P. hecticus Grav., Pe-
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Primärbesiedler
H y la e u s  co m m u n is  

B o m b u s la p id a r iu s  

B o m b u s h yp n o ru m  

O sm ia  r u f  a 

P a s s a lo e c u s  in s i g n i s 

P a ssa lo e c u s  in s ig n is  

P a ssa lo e c u s  in s ig n is

Großstadtflora
Pollen, Nektar, Blattläuse

Antagonismus

Nistplatzkonkurrent

Prädator

Kleptoparasit (phytophag) 

Kleptoparasit (carnivor) 

Paras ito id 

Kommensale / Prädator ?

Gegenspieler

P a ru s m a jo r  

A p h o m ia  s o c ie l la  

C a co x en u s in d a g a to r  

O m a lu s  p u n c t ic o l l is  

L o c h e tic a  w e s to n i  

T ro g o d erm a  g la b ru m

Abb. 1: B iozönosen von Insektennisthilfen in G roßstädten  (Be­
schreibung im Text)

rithous divinator Rossi und P. mediator F. ( A u b e r t  
1969, P e t e r s  1976). B a r b e y  &  F e r r i è r e  (1923) wie­
sen Lochetica westoni (vgl. M e d v e d e v  1995) als Para- 
sitoiden bei Passaloecus brevicornis M o r .  nach. Da 
letztgenannte Art heute in Passaloecus turionum D a h l -  
b o m  und P. insignis V. D. L i n d e n  aufgespaltet ist (vgl. 
S c h m i d t  1984), gibt vorliegende Untersuchung den er­

sten sicheren Wirtsnachweis von Passaloecus insignis 
für Lochetica westoni.
Nach B a r b e y  &  F e r r i è r e  (1923) ist der Legebohrer von 
Lochetica westoni zu kurz, um die Grabwespenlarve 
durch den Nestverschluß und die vor der ersten Brut­
kammer liegende Leerzelle zu erreichen. Die Autoren 
schließen ein Durchbohren der Nestwand aus und fol­
gern, daß die Eiablage der Schlupfwespe noch während 
der Nistaktivitäten der Grabwespe stattfindet. Lochetica 
westoni wäre demnach als Metaparasit einzustufen.
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P e t e r s  (1976) beobachtete, wie die Ichneumonide Poe- 
menia hecticus den Nestverschluß von Passaloecus in­
signis mit den Mandibeln öffnete und - wahrscheinlich 
zur Eiablage rückwärts in die Niströhre schlüpfte. 
Falls Lochetica westoni ebenso vorgeht, wäre Orthopa- 
rasitimus aufgrund des kurzen Legebohrers nicht mehr 
auszuschließen. Da sich in diesem Fall immer nur in der 
vordersten Zelle der Niströhre eine Schlupfwespe ent­
wickelt, erklärte dies auch das frühe Erscheinen der 
Tiere im Fangnetz.

Trogoderma glabrum: nekrophager Kommensale oder 
brutzerstörender Räuber?
Obgleich Speckkäfer wiederholt in Insektennisthilfen 
nachgewiesen wurden, fehlen Angaben zu ihrem Ent­
wicklungszyklus weitgehend. Bei einer Larvalphase 
von mindestens vier Monaten unter Laborbedingungen 
(vgl. F r e y  1971) bildet Trogoderma glabrum im Frei­
land wahrscheinlich nur eine Generation pro Jahr aus. 
Die Imagines wurden etwa sechs Wochen nach der letz­
ten Grabwespe tot im Abfangnetz aufgefunden. Da 
nicht geklärt ist, ob die Käfer gerade erst geschlüpft wa­
ren oder bereits längere Zeit unbemerkt in der Nisthilfe 
lebten, sind unterschiedliche Entwicklungsgänge denk­
bar.
Zum einen könnten die Imagines vor dem Beginn der 
Nistaktivitäten von Passaloecus insignis schlüpfen und 
ihre Eier nach der Flugzeit der Grabwespen in leer ge­
bliebene Bohrlöcher ablegen, in denen sich die Larven 
von Insektenresten ernähren. Damit wäre Trogoderma 
glabrum  als harm loser K om m ensale einzustufen 
(O dum 1983), es läge eine Karpose nach S iewing 
(1980) vor. Zum anderen könnten die Tiere ihre Eier 
vor dem Schlupf der Grabwespen in leere Niströhren 
ablegen. Überbauen diese anschließend die Gelege von 
Trogoderma glabrum, könnten die Nester beim Schlupf 
der Käfer zerstört oder die Brut von den Käferlarven 
gefressen werden. Letzteres beobachtete Lomholdt 
(1973) bei der Derm estide Megatoma undata L. und 
Krombein (1967) bei Trogoderma ornatum Say. In die­
sem Fall wäre Trogoderma glabrum  als R äuber und 
Nestzerstörer zu bezeichnen (s.a. Seidelmann 1990). 
Die zeitlich äußerst variable Larvalentw icklung von 
Trogoderma glabrum erlaubt eine erfolgreiche Verpup­
pung noch nach über einem Jahr (Frey 1971) und somit 
auch die Kombination der geschilderten Entwicklungs­
gänge.

3.2 Ressourcen der Nisthilfenbewohner im urbanen 
Lebensraum

Blütenbesuche und Futterangebot 
Die Verfügbarkeit geeigneter Blütennahrung ist eine 
Grundvoraussetzung für die Besiedlung von Nisthilfen 
durch anthophile Insekten (Westrich 1996). In städti­
schen Grünanlagen wird das Futterangebot stark von 
Pflegemaßnahmen bestimmt. So kann die Mahd von 
Grünflächen oder der Schnitt von Bäumen und Sträu-

chem zu starken Schwankungen der Blütenzahl führen 
(vgl. Schwenninger & W olf-Schwenninger 1998). 
Die im Hoch- und Spätsommer als wichtige Nahrungs­
quelle fungierde Spontanflora des Stadtgrüns ist bis 
zum Ende ihrer Blühzeit zu schonen.
Der Zusammenbruch der prosperierenden Population 
von Osmia rufa nach dem drastischen Rückschnitt des 
in unmittelbarer Nestumgebung blühenden Spitzahorns 
zeigt, daß schon ein einzelner entomophiler Stadtbaum 
mit seinem immensen Blütenangebot die Ansiedlung 
anthophiler Insekten ermöglicht. Zum Schutze blüten­
besuchender Insekten sind daher radikale Rückschnitte 
entomophiler Bäume zu vermeiden. Frühzeitige Nach­
pflanzungen unter dem Kronendach des Altbaumes ge­
währleisten eine allmähliche Bestandesverjüngung, 
Bodenschutz bei Baumaßnahmen seinen Erhalt. Die 
Koinzidenz von Futterangebot und Nistaktivitäten der 
nur wenige Wochen aktiven Solitärbienenarten ist zu 
berücksichtigen.
Auch für Hummeln spielt die zeitliche Präsentation des 
Blütenangebotes eine wichtige Rolle. Sie können zwar 
durch weite Sam m elflüge und eine hochentw ickelte 
Sammeltechnik eine Vielzahl floraler Ressourcen nut­
zen, benötigen aber vom Erscheinen der Königinnen 
bis zum Schlüpfen der Geschlechtstiere - also etwa von 
März bis August - ein lückenloses Angebot von Nektar 
und Pollen (vgl. H agen 1988). In G roßstädten kann 
solch ein kontinuierliches Futterangebot durch öffentli­
che Grünanlagen bereitgestellt werden (vgl. Schick & 
Spürgin 1997, Schwenninger & W olf-Schwennin­
ger 1998). Dazu bedarf es einer Vielfalt entomophiler 
Arten mit gestaffelten Blühzeiten und gleichm äßiger 
Verteilung innerhalb großer Anlagen (vgl. Sukopp et al. 
1993). Ein räum liches N ebeneinander verschiedener 
Grünflächentypen erhöht die Futterpflanzendiversität. 
Frühblüher finden sich beispielsweise als Geophyten 
im Straßenm ittelstreifen, als Bäum e in Landschafts­
parks, als Blütenhecken im Straßenraum und als exklu­
sive Gehölze wie Zaubernuß, Seidelbast oder Rhodo­
dendron in Friedhöfen und Gärten. Durch standortbe­
dingte Verschiebungen der Blühzeit ein und derselben 
Art wird das Trachtangebot im Zusammenspiel unter­
schiedlicher Grünanlagen zusätzlich bereichert.
Bei einem Aktionsradius von etwa 12 Metern, den 
Lomholdt (1973) für Passaloecus eremita beim Ein­
trag von Blattläusen ermittelte, ist der Blütenbesuch 
von Passaloecus insignis und Hylaeus communis in 
vorliegender Untersuchung auf den Hinterhofbereich 
begrenzt. Hier finden sich auf den Baikonen, im Hof­
garten und am angrenzenden Parkweg nur wenige po­
tentielle Futterpflanzen wie Wiesenschaumkraut, Son­
nenblumen, Tomaten, Löwenzahn und Rosen. Häufig 
verwendete Zierpflanzen wie Petunien, Pelargonien 
und Impatiens bieten aculeaten Hymenopteren keine 
Blütennahrung. Für Hylaeus communis ist anzuneh­
men, daß die auf dem Balkon etablierte Population den 
hier angepflanzten Schnittlauch und Dill beflog. Passa­
loecus insignis kann sich dagegen auch vom Honigtau
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der Blattläuse ernähren, einer für gewöhnlich reichlich 
vorhandenen Ressource. Diese beachtliche Nahrungs­
quelle nutzt auch Omalus puncticollis, wogegen die 
Imagines von Lochetica westoni allein auf Blütenbesu­
che angewiesen sind. Letztgenannte Art sowie Hylaeus 
communis erfahren durch die Pflanzung von Bienen­
weidearten und blühenden (Küchen-) Kräutern im In­
nenstadtbereich eine starke Förderung.

Limitierende Faktoren für die Ansiedlung 
Hylaeus communis ist anspruchslos bezüglich des Nest­
baues. Die Art nutzt außer Pflanzenstengeln und Käfer­
fraßgängen auch Mauerritzen und ähnliche Strukturen 
( W e s t r i c h  1989). In Berlin sind solche Nistgelegenhei­
ten an Altbauten mit oft unverputzten Außenwänden 
und reich strukturierten Fassaden häufig. Die Masken­
biene bedarf zudem keines Nistmaterials, sondern klei­
det ihre Nester mit körpereigenem Sekret aus 
( W e s t r i c h  1989). Daher war für Hylaeus communis 
wahrscheinlich das Blütenangebot der Balkonbepflan­
zung der für die Ansiedlung maßgebliche Faktor.
Bei Passaloecus insignis ist die Nahrungsversorgung 
der Imagines und der Brut durch die Nutzung von Blatt­
läusen wenig problematisch. Vielmehr sind hier wohl 
Nistgelegenheiten die knappeste Ressource. Hohle 
Pflanzenstengel fallen schnell der intensiven Pflege 
städtischer Grünanlagen anheim und werden kaum 
noch in Gärten verwendet (Schilfmatten, Reetdächer 
etc.). Altholz mit Käferfraßgängen ist in Großstädten 
ebenfalls selten. Darüberhinaus benötigt Passaloecus 
insignis Koniferen in der Nestumgebung, die Harz als 
Baumaterial liefern. Das Ausbringen von Kunstnestern 
(gebündelte Halme, gelochte Holzblöcke, Hohlziegel) 
sowie der Erhalt von Totholz und alten Pflanzensten­
geln fördert die Ansiedlung dieser Spezies besonders. 
Die Anforderungen von Osmia rufa an ihr Habitat sind 
dagegen in der Großstadt leicht erfüllt. Als Nistplatz 
dienen alle möglichen Hohlräume, und das Baumaterial 
(Sand, Lehm) ist überall zu finden. Da ihr frühblühende 
Bäume als Futterquelle dienen, herrscht an Nahrung - 
auch für die Brut - kein Mangel. Denn Straßenbäume 
wie Acer platanoides dringen weit in den Kernbereich 
der Großstädte vor ( S u k o p p  1990, W i t t i g  1991). Die 
Kombination dieser Faktoren macht Osmia rufa zu ei­
ner der häufigsten Wildbienen im Siedlungsbereich 
( B e l l m a n n  1995).
Hummeln haben vergleichsweise hohe Ansprüche an 
ihre Nistplätze. Bombus hypnorum bezieht ausgediente 
Vogelnester sowie Mauer- und Felsspalten, sofern dort 
Nistmaterial wie Moos, Laub oder Tierhaare vorhanden 
ist ( H a g e n  1988). Bombus lapidarius nistet auch unter­
irdisch und kann die verlassenen Wohnstätten von Mäu­
sen nutzen. Die Versorgung mit Blütenprodukten dürfte 
für Hummeln aufgrund ihrer Polylektie und ihrer guten 
Flugleistungen seltener ein limitierender Faktor sein. 
Allerdings waren sie die einzigen Nisthilfebesiedler, 
deren Vorkommen infolge von Interaktionen mit natür­
lichen Gegenspielern erlosch. Zum einen handelte es

sich dabei um Nistplatzkonkurrenten (Parus major), 
zum anderen um spezialisierte Räuber (Aphomia soci­
ella). Der erste Fall hebt die Nistgelegenheiten als be­
grenzte Ressource für Hummeln hervor. Nisthilfen sind 
daher eine wesentliche Maßnahme zum Hummel­
schutz. Hierzu können auch Vogelkästen dienen, sofern 
eine jährliche Säuberung unterbleibt und Hummeln 
Nistmaterial vorfinden.
Die Ansiedlung sozialer und solitärer Hymenopteren in 
künstlichen Nisthilfen unterstützt den Artenschutz, för­
dert die Blütenbestäubung und Fruchtbildung sowie die 
biologische Bekämpfung von Pflanzenschädlingen 
(Blattläuse) im Kernbereich von Großstädten.
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